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DerHalliſche Zeitung fur Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 87. Montag, den 29. October 1882.
(Hierzu eine Beilage.)

Frankreich.
Paris, d. 19 Oct. Die Vorbereitungen zum etwai-

gen Kriege werden mit Eifer betrieben. Von Paris,
Vincennes, Metz, Laon, Dou ai ziehen Truppen und
Geſchutz nach der belgiſchen Grenze die belg. Trup
pen ſtehen dicht an der Grenze von Holland in den
engliſchen Hafen verſammelt ſich eine zahlreiche Flotte,
und faſt ſcheint aus der Rede, womit der König von
Holland die neue Sitzung der Generalſtaaten eroöffne
te, hervorzugehen, daß er den von drei Staaten hin
geworfenen Fehdehandſchuh aufheben will. Daher
glauben immer noch Viele, es ſtehe dem ganzen Welt
theile ein Krieg bevor denn Holland koönne ſich nicht
ſo kuhn zeigen ohne des Beiſtandes größerer Mächte
gewiß zu ſeyn; dem iſt aber nicht ſo. Der König von
Holland will lieber Alles auf's Spiel ſetzen, als daß
er die neueſten Koönferenzbeſchlüſſe unterſchreibt. Er
glaubt überdies, wenn ihm die Mächte nicht gegen
England, Frankreich und Belgien beiſtehen, ſo wur
den ſie doch verhindern daß im äußerſten Fallerdas

Gebiet Hollands mehr geſchmalert werde, als durch
die letzten Protokolle. Schon früher war hier das Ge
rucht verbreitet, daß der Feldzug in den erſten Tagen des
Novembers beginnen ſolle. Marſchall Soult, der ihn
uübernimmt, befindet ſich in derſelben Lage wie im vo
rigen Jahr Kaſimir Perier. Er hatke eine friedliche
Ausgleichung vorgezogen; da dieſe aber nach ſo langer
Bemühung nicht erreicht worden ſo greift er zu den
Waffen, um ſo eher als er ſich, noch mehr als Kaſi
mir Perier, mit den Mächten daruüber verſtandigt hat,
und als ſein Miniſterium, wie das Perier'ſche, oder
noch mehr, ohne jenen Feldzug, auf keine günſtige
Stimmung der Kammer zahlen kann wird hingegen
durch jene Unternehmung der Wille der Konferenz aus
geführt, oder auch nur die Citadelle von Ant-
werpen geräaumt, und kann Ludwig Philipp dieſe
Nachricht in der Thronrede oder das Miniſterium von
der Rednerbuühne verkundigen, ſo iſt weder der Zorn
der Preſſe noch die Eiferſucht Oupin's im Stande,
dem neuen Miniſterium die Stimmenmehrheit zu ent
ziehen ja Dupin ſelbſt wird ſich alsdann bemuühen,



ſich an ein MiniFerium anzuſchließen, welches im
Grunde Dupin's eigene Abſicht ausgeführt haben
wird. Durch das Neueſte aus England wird obi-
ger Bericht uber das Bevorſtehen des Feldzugs noch
mehr beſtätigt.
ODer „Moniteur“ enthält den Bericht des Grafen
d'Argout in Betreff der Verwendung der Fonds fur
die Verwundeten und Wittwen der in der Julirevo-
lution Gefallenen. Es geht daraus hervor, daß
bei jenem Ereigniß 588 Perſonen umkamen, von de
nen 92 durch Zufall getödtet wurden ohne Theil am
Kampfe genommen zu haben, und daß die bis jetzt fur
die Schlachtopfer der Revolution von 1830 eingekom
menen Summen 12,622,477 Fr. betragen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 20. October. Die hieſigen

Blatter geben die in der Thronrede verheißenen Mit-
theilungen, welche der Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten demnächſt am 18. d. M. den General
ſtaaten gemacht hat. Dieſelben lauten folgendermaßen

„Edelmögende Herren! Die letzten Eroffnungen,
welche von mir über den Gang der Unterhandlungen in
Bezug auf die Trennung von Niederland und Belgien
den Generalſtaaten gemacht wurden gaben zu erken
nen, daß das temporaire Hindernitz, welches die Lon-
doner Konferenz in ihrer Wirkſamkeit zu finden erklar
te, durch die unter gewiſſen Bedingungen ausgewech-
ſelte Oeſterreichiſche, Preußiſche und Ruſſiſche Beſta
tigung des mit Belgien abgeſchloſſenen Vertrages
kaum hinweggeraumt war, als man auch hier beſchloß,
neue ernſtliche Verſuche anzuwenden, um das bezweck-
te Uebereinkommen zu befördern. Hierzu gereichten
unter Anderem die beiden Noten des Niederländiſchen
Bevollmächtigten vom 30. Juni, die eine von hiſtori
ſchem Jnhalt und die andere zur Begleitung eines da-
mit angebotenen Traktat Entwurfes. Jn dieſem Ent-
wurfe werden die Haupt Differenz Punkte, namlich
die in Bezug auf das Granzgebiet und auf die Staats
ſchuld, in Gemäßheit des vom Könige gehegten Wun-
ſches zu einer endlichen Abmachung zu gelangen, mit
Ausnahme noch einiger anderer Beſtimmungen von
größerem oder geringerem Jntereſſe, zugeſtanden und
eine wahrhaft unparteiiſche Form eines Traktates vor
geſchlagen, wodurch man den Wunſchen aller betref
fenden Parteien ſchien entſprochen zu haben. Es iſt
begreiflich daß dieſe Anerbietung ſowohl in London
'als anderwärts gunſtig aufgenommen wurde. Jn ei-
ner Note vom 1. Juli gab die Konferenz dem Belgi
ſchen Bevollmaächtigten zu erkennen, daß die neueſten
Niederländiſchen Mittheilungen eine weſentliche An-

naherung in Bezug auf die Gebietsfrage, ſo wie ge

grundete Anmerkungen hinſichtlich einiger Punkte ent
hielten doch äußerte ſie zugleich in einer an den Nie-
derlandiſchen Bevollmächtigten gerichteten Note von
dieſem Tage einige Bedenken, die, ihres Erachtens,
dem Niederlandiſchen Entwurf entgegenſtanden, zu
deren Beſeitigung vier neue Artikel von ihr in Vor
ſchlag gebracht werden. Dieſe Aktenſtucke befinden ſich
in dem vom 13. Juli datirten 67ſten Protokolle. Ein
anderes Protokoll von demſelben Tage und als das
68ſte bezeichnet, hat keine Beziehung auf die Unter-
handlung. Da die vier von der Konferenz empfange
nen Artikel im Allgemeinen nicht fur annehmlich befun
den wurden, und zwar beſonders auch darum, weil
ihnen die 24 Artikel vorengingen, ſo ſah ſich das Nie
derlandiſche Kabinet veranlaßt, ſeine Vorſchläge vom
30. Juni naher zu entwickeln und aufzuklaren. Wah
rend dies geſchah, kam man jedoch zugleich den Wun
ſchen der Konferenz ſo viel als moöglich entgegen.
Man gab uberall nach, wo es mit der Ehre und den
weſentlichen Jntereſſen des Vaterlandes nur irgend zu
vereinigen war. Zugleich erklarte man ſich aufs neue
bereit, unmittelbar nach Abſchließung eines Traktates
mit den funf Mächten auch mit Belgien zu unterzeich
nen, zu welchem Ende dem Baron van Zuylen van
Nyevelt die nöthigen Vollmachten uberſandt wurden.

(Nachdem der Miniſter hierauf eine in dieſem Sin
ne an die Konferenz gerichtete Note vom 25. Juli mit
getheilt hatte, fuhr er folgendermaßen fort

Zu gleicher Zeit ſetzten die Bevollmächtigten ihre
Zuſammenkuünfte fort. Hier und da (ein Beweis, daß
man im Allgemeinen über die Sachen einverſtanden
war) wurden Aenderungen in der hier entworfenen Ab
faſſung verlangt und viele derſelben unſererſeits ange
nommen. Nur uüber ſehr wenige Punkte von unter
geordneter Wichtigkeit blieb man verſchiedener Anſicht
und im Haag war man nunmehr üüberzeugt, die Auf-
lööſung dieſer langen Entwicklung erreicht zu haben.
Der Ausgang beſtätigte aber dieſe Erwartung nicht.
Gerade in dem Augenblicke, wo man dem Abſchluſſe
des Traktates nahe war, erhob ſich in Belgien ein Ge
ſchrei, daß man auf Bedingungen, die beinahe Alles
enthielten, was die Belgier ſelbſt verlangt hatten, den
Vertrag nicht abſchließen durfe. Tagblätter, Flug
ſchriften, Adreſſen, nichts ward geſpart, um den
Glauben zu verbreiten, als ob die Fahrt auf der Schel-
de ganz neue und andere Beſtimmungen erfordere, denn
dieſenigen, die durch Belgien ſelbſt und durch die fünf
Mächte feſtgeſtellt und beſtätigt und auch von Nieder-
landiſcher Seite genehmigt waren. Drohreden, Ue-
bertreibungen, falſche Anfuhrungen von Zahlen und
aus ihrem Zuſammenhange geriſſene Thatſachen, al
les ward, aus noch im Dunkeln liegenden Zwecken,
über welche dereinſt die Geſchichte Aufſchluß geben wird,



aufgeboten, um die Unterzeichnung des Trennungs-
Traktats zu verhindern. Ein am 6. Sept. vom erſten
Britiſchen Staats Secretair der auswärtigen Angele-
genheiten dem Niederländiſchen Bevollmachtigten ein
gehandigter Entwurf kundigte an, welchen unheilvol-
len Eindruck dieſe Bewegungen gemacht hatten, und
verlangte nichts geringeres, als die Verſetzung der Un
terhandlungen auf eine ganz neue Grundlage und Be
ſtimmungen über die Schifffahrt auf der Schelde und
anderen Niederlandiſchen Gewaäſſern, die mit der Un-
abhängigkeit und den erſten Jntereſſen des Staats
durchaus unvereinbar ſind. Jn meinen Unterredungen
mit dem Engliſchen Geſandten, ſo wie durch den Nie-
derländiſchen Bevollmächtigten in einer Zuſammenkunft
mit dem Großbritanniſchen Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten ward erklart, daß auf dieſe unerwar-
teten Vorſchläge von unſerer Seite unmöglich einge-
gangen werden könne. Zu gleicher Zeit ſah man hier
die Nothwendigkeit ein, der Konferenz eine kurze Schil-
derung des gegenwärtigen Zuſtandes und der Reife der
Unterhandlungen vorzulegen und gegen dieſelbe das
Verlangen zu außern, auf dieſem Fuße ſo ſchnell, wie
die Natur der Sache es nur erlaube, den Vertrag zu
unterzeichnen, gleichzeitig aber auch anzukundigen, daß
die Exiſtenz des Niederlandiſchen Volks nicht zulaſſe,
den neuen Belgiſchen Forderungen das Ohr zu leihen.
Dieſen Zweck hatte die Note vom 20. Sept. Nach
Empfang dieſes Aktenſtuckes wurden von der Konfe-
renz am 25. Sept. dem Königl Bevollmächtigten neue
Fragen vorgelegt und von dieſem am folgenden Tage
beantwortet. Kurz darauf erhielt die Regierung von
verſchiedenen Seiten Kenntniß von den Protokollen
Nummer 69 und 70, datirt vom 30ſten Sept. und
1. Oct. Da dieſe Aktenſtucke und die dabei angefuhrten.
Beilagen eine ungunſtige Beurtheilung der Politik des
Haager Kabinets und eine ungenaue Darſtellung der
Thatſachen enthielten, ſo iſt der Königl. Bevollmaäch-

tigte in London aufgefordert worden, durch eine Note
die Sache aufzuhellen. Dieſer Note ſind einige An
merkungen über den Entwurf vom 6. Sept. beigefuügt
worden. Dieſe Aktenſtückc geben den Standpunkt an,
auf welchem Niederland ſich hinſichtlich der Bedingun
gen der Trennung von Belgien gegenwartig befindet
und erfordern keine weitere Entwickelung. Es ſey mir
vergönnt, nur noch hinzuzufügen, daß in der verfloſſe-
nen Woche neue Eroöffnungen hier eingegangen ſind,
welche in dieſem Augenblicke Gegenſtand der Bera
thung ſind. Edelmögende Herren! Bei Staatsſtur-
men iſt die erſte Pflicht und das erſte Erforderniß der
am Staatsruder befindlichen Steuerleute die Ruhe.
Seit dem Ausbruche des Belgiſchen Aufſtandes ſuchte
die Niederlandiſche Regierung dieſe Pflicht ſters zu er
füllen. Jnmitten einer Verwicklung, zu der die Ge

ſchichte- kein Seitenſtück liefert, hat ſie ihren Blick un

abwendbar auf des Vaterlandes Rechte und Jntereſ-
ſen in Uebereinſtimmung mit deſſen Verpflichtungen ge
gen andere Völker und mit ſeiner Stellung auf dem
Weltſchauplatze geheftet und ſich ausdauernd bemuht,
einen gemäßigten Gang mit Feſtigkeit zu vereinigen.
Aber wenn wir die Begegnunygen erwagen, die in un
ſerer ſeltſamen Zeit dem mit tiefer Ehrfurcht fur die
Heiligkeit der Verträge erfuüllten und allen ſeinen Ver
pflichtungen gegen die fremden Machte aängſtlich nach
kommenden Niederland widerfahrt, dann dringt ſich
unſerer Erinnerung unwillkuhrlich das Schickſal des
Ariſtides auf, der von den Athenern durch den Oſtra-
cismus verwieſen wurde weil es ſie verdroß, ihn den
Gerechten nennen zu höören.“

Portugal.
Liſſabon, d. 3. October. Ueber die am 29. v. M.

vor Porto ſtattgefundenen kriegeriſchen Ereigniſſe ſind
wir ganz ohne Details, da unſere Hof Zeitung bis
her das tiefſte Stillſchweigen darüber beobachtet hat.
Geſtern ſind ungefähr 3000 Mann Linien Truppen
und Königl. Freiwillige zur Verſtarkung des Heeres
vor Porto aufgebrochen, und zwar ſind ſie in Eilmar
ſchen dorthin beordert worden. Jn der heutigen Hof-
Zeitung befindet ſich zwar ein kurzer Bericht des Ge
neral Pezo da Regoa an den Miniſter Grafen von
Barbacena, doch bezieht ſich derſelbe nur auf die Ta
ge vom 16. bis 20. September. Es heißt darin unter
Anderem, daß die Royaliſten bei dem am 16. d. ge-
ſchehenen Ausfalle der Rebellen nur 100 Mann, wor-
unter ſich jedoch mehrere angeſehene Offiziere befinden,
verloren haben. Geſtern ſind von der Nord Ar-
mee mehrere Eſtafetten hier angekommen, doch iſt uber
den Jnhalt ihrer Depeſchen noch nichts im Publikum
bekannt geworden.

Spanien.
Vigo, d. 30. September. Geſtern um 8 Uhr

Abends ſahen wir die Migueliſtiſche Escadre in unſern
Hafen einlaufen. Man kennt zwar den Beweggrund
nicht, der ſie hierher gefuhrt hat; will man jedoch den
Bericht ihres Admirals glauben, ſo ſind es die erlitte-
nen Havarien, welche die Schiffe veranlaßt haben,
einſtweilen vor Anker zu gehen. Von einer andern
Seite iſt man aber der Meinung, daß die Eskadre vom
Admiral Sartorius, deſſen Seemacht durch einige
Fahrzeuge verſtärkt worden, verfolgt und zum Einlau-
fen in unſern Hafen gezwungen ſey. Der Migueliſti
ſche Admiral wollte kurze Zeit nach ſeinem Einlaufen
wiederum in See gehen, aber die konſtitutionnelle
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Eskadre, 17 Schiffe ſtark, von welchen zwei Oampf ſelbſt in der Halleſchen Straße belegenen Wohnhauſe
fahrzeuge, erſchien innerhalb der Jnſeln und beſetzte
mit 9 Schiffen den noördlichen und mit 6 andern den
ſüdlichen Ausgang. Dieſe Erſcheinung veranlaßte den
Admiral Joao Feliz, ſeinen Entſchluß zu aundern, und
wir dürften ihn nun wohl noch einige Zeit hier behalten.

Türkei
Bald nach der Einnahme von Jeruſalem durch

Jbrahim Paſcha erließ derſelbe folgenden Ferman:
„Jeruſalem faßt Tempel und Denkmäler der alten Zeit
in ſich, welche Chriſten und Juden aus den entfernte
ſten Landern zu beſuchen pflegen. Aber dieſe zahlrei
chen Pilgrime haben Urſache ſich über die ungeheuern
Abgaben zu beſchweren, welche ihnen auf dem Wege
abgefordert werden. Da mir daran gelegen iſt, einem
ſo ſchreienden Mißbrauche ein Ende zu machen, ſo be
fehle ich allen Muſelmaännern der Paſchaliks von Sai
de, ſo wie der Diſtrikte von Jeruſalem, Tripoli und
allen Provinzen des Mittelmeers auf allen Straßen
und an allen Orten ſämmtliche Abgaben dieſer Art, ohne
alle Ausnahme, zu unterdrucken. Auch gebiete ich,
daß die chriſtlichen Prieſter, welche zu den Kirchen ge
hören, in denen das Evangelium geleſen wird und
welche die Ceremonien ihrer Religion verrichten, nicht
langer genöthigt ſeyn ſollen, die willkührlichen Abga-
ben zu bezahlen, welche ihnen bisher aufgelegt wor-
den ſind.

Bekanntmachungen.
Auf Antrag der Erben ſollen die zu dem Nachlaſſe

der verehelichten Seilermeiſter Jager, Marie Eliſa-
beth geb. Rude, fruher verehelicht geweſene Huther,
hieſelbſt gehörigen Grundſtücke, beſtehend in dem hier-

nebſt Seitengebäuden, 33 Morgen Acker, 5 Morgen
Garten und z Morgen Wieſe freiwillig ſubhaſtirt wer
den. Wir haben dazu einen Termin auf

den 1. December c.
Nachmittags 2 Uhr,

an hieſiger Gerichts Amtsſtelle angeſetzt, wozu wir be
ſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch mit dem

Bemerken vorladen, daß die Verkaufsbedingungen im
Termine ſelbſt werden bekannt gemacht werden.

Cönnern, den 28. September 1832.
Königl. Preuß Gerichts Amt.

Hoffmann.
d u

Bekanntmachung.
Jm Auftrage Königl. Wohllöbl. Landgerichts in

Eisleben, ſollen die dein Maurer Chriſtoph An
drä von hier zugehörigen Grundſtücke, als:

1) ein allhier am rothen Berge zwiſchen den Berg-
leuten Detzner und Zimmermann zugehoööri

ges Wohnhaus, Scheune, Berggarten und Zu
behör, und

2) 23 Morgen Acker in der hinterſten Bahngrube,
welches alles nach Abzug der Laſten 466 Thlr. abgeſchatzt
worden, Schuldenhalber verkauft werden, und es iſt
dazu ein einziger Bietungstermin auf

den 1. Februar 1833,
fruüh 11 Uhr,

im hieſigen Königl. Gerichts Amte anberaumt worden,
zu welchem daher beſitz und zahlungsfaähige Kaufliebha-
ber eingeladen, die unbekannten Realpraätendenten aber
zur Anmeldung ihrer Anſpruche, bei Vermeidung der
Präcluſion gegen den neuen Beſitzer, hierdurch adcitirt
werden.

Gerbſtädt, den 13. October 1852.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.

Bekanntmachung
wegen der Verpflegung der Truppen pro 1833. t

Die Verpflegung der in der Provinz Sachſen ſtehenden Truppentheile für das Jahr 1833 ſoll an einigen Gar-
niſonOrten durch direkte Lieferungen an das Königliche Militair und da, wo ſich Königl. Magazine befinden, durch
Einlieferungen in dieſe geſichert werden.

Zu dieſem Zweck wird hierdurch ein Submiſſionsverfahren eingeleitet, deſſen weſentliche Bedingungen folgende ſind.
Die Garniſon-Orte, wo eine direkte Verpflegung Statt finden ſoll und der ohngefahre jährliche Bedarf ſind in

der nachſtehenden Ueberſicht aufgefuhrt.
Das zu liefernde Brod muß aus gutem geſunden Roggenmehl verbacken werden. Der Hafer, das Heu und das

Stroh müſſen von magazinmäßiger Güte ſein, wie ſie durch das FourageReglement vom 9. Novbr. 1788 be
ſtimmt iſt.

Der Entreprenneur liefert das Brod und die Fourage direkte an die Truppen gegen vorſchriftsmäßige Quittungen.
Die Submiſſtonen müſſen auf den Jahresbedarf gerichtet werden, mit Ausnahme von Merſeburg, wo nur

die vierteljährige Verpflegung ausgeboten wird.
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Außer dieſen vorbezeichneten Submiſſionen zur direkten Verpflegung werden auch Anerbietungen zur Einlieferung
beliebiger Quantitäten von Roggen Hafer, Heu und Stroh in magazinmäßiger Beſchaffenheit für folgende König
liche Magazine angenommen,

1) fur Magdeburg, Halberſtadt, Oſchersleben, Quedlinburg, Aſchersleben, Schoöönebeck;
2) fur Weißenfels;
8) fur Wittenberg, Kewberg, Düben, Schmiedeberg;
4) fur Torgau und Mühlberg;
a J Erfurt, Langenſalza, Mühlhauſen, Tennſtedt, Cölleda, Artern, Sangerhauſen

is leben.
Die Submiſſionen ad 1. müſſen bei dem Proviant Amt in Magdeburg bis zum 18. November c. ad 2. bei der
Reſerve Maogazin- Verwaltung in Weißenfels bis zum 10. November, ad 3. bei der Feſtungs- Magazin Ver
waltung in Wittenberg bis zum 13. November, ad 4, bei dem Proviant-Amt in Torgau bis zum 16. No-
vember, und ad 5. bei dem ProviantAmt in Erfurt bis zum 7. November c. a. eingegangen ſeyn, und ſollen an
den darauf folgenden Tagen Vormittags 9 Uhr in Gegenwart der erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Gleiche Einſendungs und Eröffnungs Termine ſind auch fur die Submiſſionen wegen der direkten Verpflegung
eſtimmt.

Die Submiſſionen ſind in frankirten, mit den Worten: „Submiſſion für die Garniſon Verpflegung in N. N.
oder das Magazin in N. N. bezeichneten Briefen einzureichen, in welchen die geforderten Preiſe, und bei den Liefe
rungen in die Magazine auch die offerirten Quantitäten deutlich anzugeben ſind.

Dem Königlichen MilitairOekonomie Departement im Hohen Kriegs Miniſterio bleibt es vorbehalten, die ge
machten Submiſſionen anzunehmen oder abzulehnen, und bleiben die Submittenten, vom Tage der Eröffnung der
Submiſſionen an gerechnet, 14 Tage an ihre Offerten gebunden.

Die Bezahlung fur die direkte an die Truppen gelieferten Naturalien erfolgt am Schluß eines jeden Monats auf
die an die betreffenden Proviant- Aemter oder Magazin Verwaltungen einzureichenden, mit den Quittungen der
Truppen belegten Liquidationen, ſo wie die Bezahlung der in die Magazine gelieferten Naturalien nach geſchehener
Einlieferung der ganzen offerirten Quantitat von den betreffenden Magazin Verwaltungen geleiſtet wird.

Hiernach werden Producenten und andere zuverlaäſſige Perſonen, welche im Stande ſind eine Caution von 10
Procent der offerirten Lieferung zu leiſten aufgefordert, ihre Submiſſtonen bis zu den bezeichneten Terminen an die
betreffenden ProviantAemter und Magazin Verwaltungen einzuſenden.

Magdeburg, den 4. October 1832.
Königl. Jntendantur des IVten Armee-Korps.

Ueberſichtvon den Garniſon-Orten, an welchen pro 1833 eine direkte Militair Verpflegung eingeführt werden ſoll, nebſt
Angabe des ungefaähren jöhrlichen Bedarfs.

jährlicher Bedarf

Namen Hafer Stroh Wo dieder W Wiſpel e à 60 Submiſſionen Bemerkungen.
Garniſon-Orte. S v à 24 Bund einzureichen ſind.

tü Schfl. à 110 v zu 20 t
So]n)lſlgfgnao wo Bn;?Stendal 5600 25 180 2 An das Königl. 2

S

Neuhaldensleben 5600 25 180 24 KKviant-Amt in Mag-
Burg 12800 238 1500 216 deburg.
Halle 504001 40 185 24Merſeburg 17100 620 3866 567 W die Kon. Reſer- Fur Merſeburg iſt nur der
Delitzſch 4000 20 140 22 veMagazin Verwal Zjährliche Bedarf berechnet.
Naumburg 3600 20 140 22 tung zu Weißenfels.
Herzberg 4000 24 154 24
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An das Königl. Pro.! Die Fourage iſt zur Lieferung
viant-Amt in Torgau. ins Magazin ausgeboten.

Spremberg 4000! 24 154 24
10 Prettin 14000 S11 Mühlberg 96001 Fou rage iſt nicht
12 Heiligenſtadt 65600 zu liefern An das Königl. Pro
18 Nordhauſen 2659201 7 50 73 PviantAmt in Erfurt.



Es werden in eine Porzellainmalerei mehrere Maler
geſucht; das Nähere erfährt man bei Hrn. F. A. Spieß
in Halle.
Einen zu Gätern und Frachten fahrenden Roll Wa
gen, ſo wie auch eine eiſerne Geld Coſſe ſuchet

C S. May.
Ein junges ſolides Mädchen, welche gut nahen kann

und ſich zugleich einer kleinen häuselichen Wirthſchaft an
zunehmen willens iſt, kann ſogleich ein anſtändiges Un-
terkommen finden. Das Nahere hierüber große Stein-
ſtraße No. 83.

Da wir unſer Lager von der jetzigen Meſſe aufs
neueſte aſſortirt haben, ſo zeigen wir einem hochgeehrten
Publikum ergebenſt an, daß eine ſehr große Auswahl
der neueſten ſeidenen Zeuge, ſowohl in ſchwarz wie in
couleurt, Satin Turc, Satin Russe, Royal,
Gros de Naples glatt und ſchanirt, in Moiré Mar-
celine, zu bekommen iſt auch haben wir eine ſchoöne
Auswahl J breite oſtind. Baſte erhalten, welche zum
Waſchen ſind die wir aufs beſte wegen ihrer Gute em
pfehlen.

F. Mendel Comp.
breite Niederländer Katſertuche zu Damenman

teln und Kleidern zum billigſten Preis empfehlen
F. Mendel Comp.

Eine große Auswahl der neueſten S breiten Terneaux-
Merinos erhielten zum billigſten Preis

F. Mendel Comp.
Um damit ganz zu räumen, verkaufen wir eine gro

ße Partie Cattune und J breite Ginghams, welche fru
her 75 Sgr. koſteten, zu 33 Sgr.

F. Mendel Comp.
Eine Sendung der neueſten Mantel, ſowohl in Kai-

ſertuch als in Seide, erhielten

F. Mendel Comp.
Hamburger Rinder Rauchfleiſch empfing und ver
kauft 75 Sgr. à Pfund

J. F. Bunge,
aus Hamburg.

Schönſtes raffinirtes Oel, ganz rein gehechelten al

ten Flachs, billiger als jede Anzeige es ausbietet, ver-
kauft im Pfund

Friedrich Henſel,
Leipzigerſtraße nahe an der Ulrichskirche.

Huüühneraugenfeilen ſind von jetzt an und fortwährend

von beſter Güte für 25 Sgr. das Stück zu haben, bei
dem Kaufmann

J. G. Bachran,
Ranniſche Straße-

Geſuch.
Es wird zu Neujahr 1833 ein Hofemeiſter geſucht.

Nähere Auskunft giebt der Bäckermeiſter Hr. Jäckel,
in der Märkerſtraße No. 443.

Pferde Verkauf.
Auf dem Herzogl. Oeconomie-Amte Sröbzig ſol

len den 6. November, fruh 10 Uhr, 14 Stuck brauch
bare Ackerpferde und 2 Wagenpferde an den Meiſtbie-
tenden gegen baare Zahlung in Preuß. Cour. verkauft
werden.

Gröbzig, den 16. October 1832.

A22

C. Bieler.
Gaſthof- Verpachtung.

Ein in einer volkreichen Stadt an der Berliner
Kunſtſtraße gelegener Gaſthof, mit mehreren
Stuben und Kammern, großem Saal, und den
dazu erforderlichen Meubles und Betten, be-
deutendem Hofraum, Stallung, Scheune und
Bodenraum, ſoll gegen Erlegung von 300 Thlr.
Caution. auf ſechs nach einander folgende Jahre
Familienverhaltniſſe halber von jetzt an verpach
tet werden. Die Pachtbedingungen ſind tag-
lich bei mir einzuſehen. Näheres ertheilt der
Geſchaftsfuührer Francke zu Brehna.

ne7 Zum 4. November ladet zum zweiten Kelter
onntag ganz ergebenſt ein

C. Finger in Rollsdorf.
h

Gaſthofs- Verkauf.
Ein an der Chauſſee zwiſchen Halle und Leip

zig gelegener ſehr frequenter Gaſthof, mit 11 Stuben
und Kammern, circa 70 Pferde Stallung und andere
Gebäude, nebſt großem Hofraum und 2 an dem Hau
ſe befindlichen Obſt- und Gemuſegärten, mit 170 Berl.
Scheffel Ausſaat Feld, größtentheils Weizenboden, nebſt
Jnventarium, ſoll Familienverhaltniſſe wegen fur
14,000 Thlr. verkauft werden.

Jedoch wird derſelbe auch mit weniger oder gar kei
nem Felde einem zahlungsfäöhigen Käufer uüberlaſſen. Die
Hälfte der Kaufſumme kann gegen hypothekariſche Si
cherheit darauf ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe, ſo
wie auf muündliche Anfragen,

Schkeuditz, den 24. October 1832.
Der Zimmermeiſter

Schröder.



Gaſthaus Verkauf.
Meine Schenke, nebſt einer halben Hufe Acker und

ſämmtlichem Schenk Jnventariüm, will ich aus freier
Hand verkaufen.

Käufer können täglich mit mir unterhandeln.
Wittwe Wieant,

zu Großweiſſand in Anhalt.
Wem ein braunbunter Huhnerhund weggelaufen iſt,

kann denſelben ſich, gegen Bezahlung der Futter und
anderweitigen Unkoſten, vom Amtmann Braune in
Löberitz abholen laſſen.

Löberitz, den 28. October 1832.
Braune.

Einladung.Sonntag den 18. November ſoll die Einweihung

des Gaſthofes zur Preußiſchen Krone bei
Holzweiſſig und Bitterfeld ſtatt finden, wozu
Gönner und Freunde ergebenſt einladet

Oehmichen.
hFoh zum Einmachen, wie auch beſte Kohlrüben,

ſind in Schocken zu haben auf dem Gute in Beeſen
an der Elſter.

Verkauf.Zwei Pferde und Wagen, 4 Kühe, 4 Schaafe,
ſollen Dienstag den 6. November, fruüh 9 Uhr, meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden
bei

Carl Körber,
in Gerbſtädt.

Schrift fur Nichtärzte!
In der Verlagsbuchhandlung von E. F. Fürſt in

Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen und in allen

-Sc-|-Ccc[|]ccocCn

Buchhandluungen zu bekommen, in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Der Arzt fur Diejenigen, welche an
Bruſtkrankheiten

leiden, oder: der Helfer bei den Krankheiten der Bruſt,
als: Engbruſtigkeit, Blutſpeien, Katarrh, Schwind-
ſucht u. ſ. w., ſo wie die richtigen Angaben ſich
davor zu ſchützen.

Als Anhang:Hülfe und Rath fur Diejenigen, welche an

Hartleibigkeit und Verſtopfung
leiden. Von Dr. W. Abicht. 8. 1832. Broſch.

10 Sgr. (8 Ggr.)
Da Bruſtkrankheiten und Verſtopfung faſt allge-

meine Uebel ſind, ſo wird gewiß dieſe Schrift auch den
Nutzen ſtiften, den der Verfaſſer wunſcht.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben

E. Galloway's Anweiſung
zur Verfertigung der neuen, verbeſſerten

eiſernen und ſtahlernen Federn
an Kutſchen, Schlöſſern u. a. m. Für Eiſen und
Stahlarbeiter. Aus dem Engliſchen und mit deutſchen

Zuſätzen vermehrt. Mit 43 Abbildungen. 8.
Preis 125 Sgr.

Die in neueſter Zeit verbeſſerten

Löthrohre,ihre Einrichtung, Conſtruction und Anwendung, nebſt
Anweiſung, die verſchiedenen Arten von Metallen zu
löthen. Nach eigenen Erfahrungen und den beſten
Schriften über dieſen Gegenſtand bearbeitet von Eman.

Klinghorn. Mit 9 Abbildungen. 8. geh.
Preis 15 Sgr.

H. G. Hermann's Anweiſung zur Fabrikation der
Soda und Sodaſeife.

Nach den neueſten engliſchen und franzöſiſchen Metho
den. Mit 1 Abbildung. 8. geh. Preis 15 Sgr.

Die Stubenvöögel
oder die Pflege und Wartung der Hanflinge, Finken,
Nachtigallen, Lerchen, Stieglitze, Canarienvögel c.
ihre Aufziehung, die Hecken und ihre Krankheiten mit
beſonderer Beruckſichtigung der Papageien. Drtitte,
ſehr vermehrte Auflage iſt à 15 Sgr. geh. zu haben
in allen Buchhandlungen, in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn.

Bei Herold in Hamburg iſt ſo eben erſchienen
und bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
zu haben
Wolf, Dr. Ludw., Briefe in die Heimath.

Geſchrieben auf einer Reiſe von Hamburg uber Eng
land, durch Jtalien und Deutſchland. Herausge-
geben von Georg Lotz. 2 Baäaände. 8. 2 Thlr.
20 Sgr.

Ein höchſt intereſſantes Buch! Eine Unterhaltung,
die dem Gemüthe ſo recht eigentlich zuſagt und dabei voll
Leben und Wahrheit. Eine Reihe der lieblichſten Bil
der, die uns in den anmuthsvollſten Geſtalten charakter-
volle Schilderung der oben genannten Lander giebt, S
lehrung gebend durch ein reiches Völkerleben, durch gdiegene Betrachtung über Leben und Kunſt. Obgleich

ein intereſſantes Handbuch für Reiſende nach jenen Lan
dern, ein Buch wie man es ſich zur Lectüre
wünſcht.



Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben:

Dr. Wilh. Weinholz vollſtandiges theoretiſch
praktiſches

Handbuch der Muhlenbaukunſt
oder grundliche und allgemein verſtändliche Anleitung

zur Conſtruction ſämmtiicher neu anzulegender und
zur richtigen Beurtheilung bereits vorhandener durch
Waſſer Wind, Dampf und lebendige Krafte zu be-
treibenden Muhlwerke, weiche durch Mahlen, Schnei-
den, Stampfen und Hämmern im praktiſchen Leben
von Wichtigkeit ſind. Nach dem allerneueſten Stan-
de unſeres Wiſſens zum Seibſtunterrichte beſonders
fur angehende Muller, Muhlenbauer, Technologen,
mancherlei Fabrikanten, Cameraliſten u. ſ. w.
Mit 98 Kupfertafeln und vielen Tabellen. 2 Bande
von 83 Druckbogen und Atlas beſonders. 8. 6 Thlr.

Dieſes Werk ſtellt an Jeden, um ihn mit der
Mählenbaukunſt und Wiſſenſchaft völlig vertraut zu
machen, keine andere Forderung, als geſunden Men-
ſchenverſtand Verſtändniß der deutſchen Sprache und
die Fähigkeit, ſolche gedruckt leſen zu können. Mit den
allererſtey Elementen der erforderlichen Vorkenntniſſe an
fangend, erhebt es ſich in allgemein verſtändlicher Weiſe
nach und nach zur Abhandlung der Muhlenbauwiſſen
ſchaft ſelbſt, in der ganzen ihr jetzt möglichen Höhe.
Die innere Einrichtung des Werks iſt der Art, daß auch
der Unkundigſte es von Anfang bis zu Ende mit reger
Aufmerkſamkeit durchgehend und nur Ueberſchlagungen
vermeidend, im ganzen Verlaufe auch nirgend auf eine
dunkele ihm unverſtändliche Stelle ſtoßen kann ſondern
mittelſt fleißigen Studiums deſſelben bald und ohne alle
ſonſtige Beihülfe anderer Bücher oder mündlichen Unter-
richts zu einer grundlichen und hinreichenden Bekannt-
ſchaft aller Theile der Muhlenbaukunſt gelangen wird.
Es begreift Alles in ſich, was irgend in die Grenzen der
heutigen Mühlenbauwiſſenſchaft gehört, handelt uber
alle Arten Waſſer-, Dampf-, Wind-, Thier und
Hand, Mahl-, Stampf, Schneide- und Hammer-
Muühlen, als alle Arten Mehl, Graupen-, Oel,
Pulver-, Lohe, Knochen Tabaks, Gewürz, Pa-
pier- und Walke-Müuhlen, Holz und Stein Schnei-
de Mühlen 2c. Seiner Ausfuührlichkeit und Voll
ſtändigkeit, ſo wie ſeines Umfaſſens aller hierher gehoöri
gen Entdeckungen auch der allerneueſten Zeit wegen
kann dieſes Werk auch dem bereits der Mühlenbauwiſ-
ſenſchaft Kundigen empfohlen werden. Ueberall wo
es irgend nützlich oder nöthig war iſt der Text mit in
ſtructiven Zeichnungen begleitet worden.

Erörterung
der im 43. Stuck des Halliſchen patriotiſchen Wochen
blatts von der Familie Deſſy in Leipzig gemachten

Todesanzeige.
Auf die von den Eltern meiner verſtorbenen Ehefrau

gemachte Todes Anzeige, fuühlt ſich der unterzeichnete
Gatte veranlaßt, Folgendes zur Erklärung hinzuzufu-
gen, damit das Publikum ſolche gehörig zu wuürdigen
vermöge.

Meine entſchlafene Gattin trug leider! den Keim
ihres Todes ſchon als Mädchen in ihrem Körper dies
mußte mir nach unſerer Verheirathung als Gatte nur
zu bald klar werden, ſo wie dies auch zwei hieſige ſehr
erfahrene und beruühmte Aerzte gleich nach der Geburt
des erſten Kindes wahrnahmen. Jndeß, ware die Möög
lichkeit eines längern Lebens auch vorhanden geweſen, ſo
würde ihr Tod durch die unüberlegte und verkehrte Hand
lungsweiſe ihrer Eltern nur früher herbeigefuührt worden
ſeyn. Hierin iſt auch der Grund deſſen zu ſuchen, was
ſie Noth, Sorgen und Kummer zu nennen beliebt ha-
ben. Ich halte mich verpflichtet, dieſe meine Meinung
öffentlich auszuſprechen, damit das Publikum in die
Anzeige der Familie Deſſy keinen weitern Werth ſetzen
möge, als ſie verdient. Wer ſich berechtizt glaubt, oder
wem damit gedient iſt, nähere Erklärung uüber meine
Behauptung zu verlangen dem bin ich gern erbötig,
ſolche durch ärztlichen Ausſpruch und im Nothfall auch
gerichtlich zu ertheilen.

Der Buchbinder- Meiſter
Ferdinand Blankenburg jun.

zu Halle.

Todesanzeige.
Da es dem Unerforſchlichen gefallen hat, am 25. buj.

auch unſere gute Eugenie im angetretenen 13ten Le
bensjahre nach wenig Tagen der Leiden von uns zu ru-
fen und erſt vor Kurzem uns den herben Schmerz erlei-
den ließ, unſere beiden älteſten Söhne Theodor und
Herrmann im zarten Alter von 3 und Stehalb Jah-
ren von uns zu nehmen ſo widmen wir dieſe Anzeige
unſern aufrichtigen Freunden und Bekannten, deren
Theilnahme wir uns verſichert halten mit der Bitten
nur ihr ſtilles Beileid uns zu ſchenken.

Oppin, den 26. October 1832.
Der Prediger Sander und

im Namen ſeiner Frau und Kinder
Anna, Clara, Minna, Emma,

Thereſe, Otto.
Beilage



Beilage
HalliſcherKuriers,
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Zeitung fur

Nr. 87.
Stadt und Land.

Montag den 29. October 1832.

Bekanntmachungen.
Jm Namen der Aten Jager- Abtheilung ſage ich

hiermit den ſehr geehrten Einwohnern von Halle Lebe-
wohl. Nach einem Aufenthalte von beinahe 14 Jahren
ruft uns der Wille unſers Allverehrten Königs und Herrn
nach Nordhauſen, welches unſere kunftige Garniſonſeyn ſoll. Mit dem unvergänglichen Gefuhle, welches

nur gegenſeitige Hochachtung grundet, ſcheiden wir, und
bitten uns auch in der Ferne ein freundliches Andenken
zu bewahren dankend fur die Gute, womit Sie uns
uberall entgegen kamen. Unvergeßlich wird uns die
Zeit bleiben die wir in Jhren Mauern die der Him-
mel vor allem Ungluck ſchützen möge, verlebt haben.

Halle, den 29. October 1832.
v. Sommerfeld,

Major und Commandeur.
Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich bei

ihrem Abgange nach Nordhauſen zum geneigten An-
denken freundlich und ergebenſt

Halle, den 28. October 1832.
Der Prem. Lieutenant

Hulſen und Frau.
Mit Bezug auf die im 42. Stuck des patriotiſchen

Wochenblatts und 84. des Kuriers enthaltene Bekannt-
machung Eines Wohlloöblichen Magiſtrats vom 13. d.
M. und auf die Unſrige vom 18. ejusdem, welche den
Wahlbarkeitsliſten vorgedruckt iſt, bringen wir, um mög-
liche Mißverſtändniſſe zu vermeiden, hierdurch zur öf-
fentlichen Kenntniß, daß der feierliche Gottesdienſt, wel-
cher die Wahl der neuen Stadtverordneten und deren
Stellvertreter einleitet, in ſämmtlichen Kirchen der
Stadt, am 11. November Vormittags abgehalten wer
den wird.

Jn der Marktkirche beginnt der Gettesdienſt an
dieſem Tage um halb 9 Uhr und wird um 10 Uhr been-
digt ſeyn, ſo daß die in dieſe Kirche gehörigen
Herrn Wähler des Marktviertels, unmittel-
bar nach dem Beſchluſſe der feierlichen Handlung ſich in
das Wahllokale begeben konnen. Dagegen fallt der
Gottesdienſt in den uöbrigen Kirchen unverän-
dert auf die in denenſelben gewöhnliche
Zeit, da die Herren Wahler der übrigen Viertel, erſt
am Nachmittage des 11. Novembers oder an den dar-

auf folgenden Tagen nach Maaßgabe unſerer oben gn

gefuhrten Bekanntmachung, die Wahlen zu bewerkſtelli

gen haben.
Halle, den 25. October 1832.

Die Wahl-Commiſſion
Wucherer. Fuß.

Hausverkauf.
Zwei mit einander verbundene Hauſer in einer der

Hauptſtraßen hieſiger Stadt, mit 2 Hinter und 3 Sei
tengebäuden, Hof und Brunnen, wuünſcht der Ei-
genthuümer unter billigen Bedingungen ſchnell zu verkau-
fen; in den Vorderhaäuſern befinden ſich 6 Stuben,
Kuche, Kammern, Keller c. in den ubrigen Gebaäuden
iſt ſeither Starkemacherei betrieben, kann aber leicht zu

Wohnungen c. eingerichtet werden ſammtliche Gebäu-
de befinden ſich im beſten baulichen Zuſtande.

Nähere Auskunft hieruüber ertheilt der Unterzeichnete,
und bemerkt nur noch, daß dieſe Gebaäude ſowohl mit,
als ohne Stärkemachergeraäthe verkauft werden können,

und auch die Hälfte der Kaufgelder darauf ſtehen blei
ben kann.

Halle, den 28. October 1832.
Kreye, Zimmermeiſter.

Diejenigen, welche gegründete und zu erweiſende
Forderungen an den Nachlaß des verſtorbenen Carl
Otto Wolff Dr. jur. haben, werden hiermit aufge-
rufen, ſich binnen 14 Tagen bei Unterzeichnetem zu
melden.

Halle, den 29. October 1832,
Dr. Lindau,

Neumarkt, breite Straße, No. 1207.

e Geſuch.
Ein tüchtiger Chirurgie-Gehulfe kann ſo

fort ein Engagement finden bei dem
Wundarzt Auguſt Kauitzſch,

in Halle (Hirſch- Apotheke.)
e S jèèlxn uEin junger Menſch der Luſt hat die Schmiedepro

feſſion zu erlernen, kann ſich je eher je lieber melden und
kommendes Neujahr antreten beim Hufſchmidt

Meiſter Honigmann in Alsleben a. d. S.
Verkau f.

Es ſoll Sonntag den 4. November, Nachmittag,
eine große Quantität Teichſchlamm in Mötzlich ver
auctionirt werden.
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Kapitale von 2000 bis 4000 Thlr. liegen zur Aus
leihung auf gute ländliche Hypolhek bereit. FondDeichmann, große Ulrichsſtraße No. 130. Berli W Geld Cours.

5 un VOUr.Den 5. November d. J., fruh um 10 Uhr, ſoll der d. 27. Oct. We J s Pr. Cour.
große Brachwitzer Teich gefiſcht werden, und ſind V Br. G. o Br. G.
alsdann Hechte und Karpfen von vorzüglichem Ge- Sr. Erge n ae 23519ſtvr. Pfandbr.) 4200
ſchmack, ſogleich am Teiche, in bedeutender Menge ein ne I03 Pomm. Pfandbr. 41053 105
zein und im Ganze t ber 5j 5 103 Kur u. Nm. do. 4105zen, das Pfund zu 23 und 3 Silber- Dr. Engl. Ob. 304 874 8631Schlefiſche do. 4 106groſchen zu verkaufen. e 52552rückſt. C. d Km. 56 7m. Ob. m. l. C. 983 do d. m. THolzverkau do. do. d. Nm. 56De tt, ine e. V dniteg v tut i e rſollen bei Dach ritz am Katzenberge ohngefähr 600 Fönigsb. do. 984 Holl. vollw. D. 181Stück Bäume verkauft werden, ais: Ellern, Eſchen ans e s Neue dito i
Erdcpen, Rüſtern, Pappeln und Grun- Weiden. Weſt pab 2. 7 r r

r J. C. Jänicke. Gr. Hz. Pof. do. l 905 99 toeto e
uf der Schule in Aſendorf liegeſehr gutes LangRoggenſtroh zum r r

n n er E. Römer in Merſeburg erſcheint Getreidepreiſe.

gen Nach BerliErinnerungen an Guſtav Adolph, König v. Schweden 4 Bertener S hege vrd atget. Sehen

Carl G von Halle, d. 25, October.ar ottfried Rößler Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 i6pf. bis 1 thl. 21 gr.Dr. der Philoſophie r Diaconus zu St. Maximi in T e W thr z z

erſeburg. r e.Mit einem Kupfer. br. Preis 5 Sgr vafer 25 27 2 6
der e kleine Schrift aus der Feder eines Mannes, Halle, den 27. October.

mehrere wohlgelungene hiſtoriſche Darſtellune Selzen Uthl. 17 (gr. 6pf. bis 1 thl. 21 ſgr. 8vfgen dem Publikum bereits vortheilhaft bekannt iſt, wird Roggen e 10 12 e
dem Bürger und Landmann zur Feier des öten No Der ivembers ſehr willkommen ſeyn. Doch durften ſie Kuber die T We Kenner thut
ſelbſt Kenner der Geſchichte und Perſonen von höherer üböl, die Tonne zu 2 Eentner 20 thlr.

Bildung nicht unbefriedigt aus der Hand legen. Magdeburg d. 26. October (Rach Wispeln).
Jn Halle ſind Exemplare bei Schwetſchke Weizen 357 41 thl. Gerſte 27 285 tbl.

e h Kämmel und allen übrigen Buchhand. Roggen 37 38 Hafer 20 l
n zu haben. Nach Dresdner Scheffel

Bei C. A. Schwet jhaben b ſchke und Sohn iſt zu Leipzig, d. 27. October.
Das Prämien- Geſchäft des Köni Weizen 3thl. 16 gr. bis 3thl. 209n 20 gr.handlungs-IJnſtituts in l eden mit einer Nachweiſung uber den Stand deſſel- Hafer 1 16

ben und über den natürlichen Werth der Prämien- Rappsſaat 6
ſcheine in jedem Jahre beſonder We Rübſen 5 18ſonders. Von Dr. F. SUnger. geheft. Preis 10 Sgr. So r eanf a auf dieſe intereſſante Schrift beſonders ehe r

a
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